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IV.

Einige Nachrichten über die östreichischen
Alpen, und deren Pflanzen, vomHerrn
Leopold T r a t t i n n i k in Wien.

Ostreich hat gegen Süden und gegen We«
sien viele und sehr hohe Gebirge. Zu den
vorzüglichsten und höchsten gehören unstreitig
jene, welche an der Gränze von Steyermark
den König unserer Alpen, den sogenannten
Schnecberg umgeben. Die mathematische
Höhe über der Meeresstache ist mir zur Zeit
noch unbekannt. Aber alle sind talkartig und
zwar blos aus einer weislichen, sehr
gebrechlichen und nur selten gefärbten Ar t
Marmors bestehend. Sie haben daher auch
überhaupt äusserst wenige Quellen, und sind
vorzüglich an der Nordseite insgesammt äusserst
schadhaft/schrofund zu ersteigen beschwerlich.Auf
den Gipfeln der höchsten dieser Berge giebt
cs sehr viele Gruben, die alle beynahe zlrkcl«
rund, steil, an Umfang und Tiefe verschieden.
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und in ihrer Tiefe mit ewigem Schnee bedekt
sind, welcher letzterer so hart ist, daß man
kaum mit eisernen Instrumenten, Stücke da»
von losschlagen kann. I n sehr trockenen
und heißen Sommern schmilzt dieser manch-
mal bis zum ersten Drittel des Septembers
»n diesen Gruben, bis auf kleine Mas-
sen, niemals aber gänzlich zusammen, so daß
man dic wahren Tiefen derselben erkennen
kann. Ich war in mehr denn fünfzigen
derselben, und versichere, daß dieses
die interessantesten Stellen sind, die ein
Botaniker besuchen kann. Rings um den
Rand des Schnees blühen die niedlichsten
Alpenpflanze in großer Menge. Z. E. ^clnl-

slmcus monamkciZ
üpilabium alpinum,

auiea, ?eäiclüai iz verticillata, ?KIeum alpinum,
Viola billora, <3eum montanum, K.anuncu1u5

l>nälo!i>ce2, 8. seäoiäes, 8.

riana

z, kol^onum vivipai'um, voronicum delli»
Anemone n

oel2näicu5, Veranica alpin»,
piäium alpinum, 8alix retlculata, 8.
lalia, ^.rnica äoionicum,

C
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Zarttia alpin», '?c>tentiUa aurea, Hx»Ie2 prc».
cumden5, ^conirum ^apellu« etc. Man lann
sich hieraus leicht einen Begriff machen/ wie
Pflanzenreich diese Gruben aussehen, da mei»
stens alle diese Species beysammen darinncü
vorkommen, und darunter noch einige sehr häu-
fig wachsen/ wie z.B. ^cliilwea 211-212, Lpi>
Indium 2ll'inum, ^par^iÄ, 2Ule2, Kanuncuiu«

etc. Einige dieser Gruben sind bis an 20
Klaftern tief, und haben eben so viel in ihrem
Durchmesser, dann nehmen sie ab bis zu 2
Fuß im Durchmesser in der Tiefe. I m Jahr
1795 glükte es mir den loten September 2
Stunden bevor neuer Schnee fiel, in einer
dieser Gruben einen Eingang zu einer unter-
irrdlschen Höhle wahr zu nehmen, der sonst
immer durch eine Schneedecke verborgen bleibt.
Ich trat hinein, allein beym ersten Schritte siel
eine Menge Steine von der Decke mit ent-
setzlichem Geprassel herunter, nnd da allcs so
äusserst los war, so verlor ich den Muth,
weiter zu gehen. Auf den größten Höhen
unserer Alpen giebt es doch noch ungeheure
Ebenen, die nur am Rande mit schrofcn Fcl«
sen umkränzt sind. Kahl ist der Boden nir-
gends. Allenthalben geht man auf
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I<. mvaliz, 1^. cucullata, und <ÜI2>
äonia tam-ica, (welche letztere ich so glücklich
war im Jahr 1795 mit Fnictification zu sin«
den:) Aus diesen Flechten wachsen denn zahl-
reiche Arten meistens niedriger Alpengewachse
hervor, als l> E» 8tance armeri»,
mvaüz, peäiculariz faliula, ?. comoül,
P2nu>2 ü!pm2, 82xi5l2z2 c2espicala, 8.
noiäes, ĉ ai-ex ^trata, <ü. ferrulrineZ, <ü. Krma»

»Ipinum, ?I,2c
l minima

p etc. Andere lieben die kohlenschwarze
äusserst feine und tingirende Moorerde, die
zwischen den Ritzen hervorragender Steine
sich sammelt, wie Z. B. <üliell>.-ri2 lcäoiäe«,

I^inum al^inum,
/V. linillora,

um a p , ,
Valeriana iiixlltiüz, lDamnanuIa caespitolii,
äoäenclron ferruzineum, N,. di l lutum,
nelw alpin», ^närasace villofa,
me, 82x>sl2^3 caelia, 8. vrad»

num, ?2paver »li'inum, Kanunclllu« tko«,
C 2
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Veronica, üixatillx etc.' Matt
kann aus den angegebenen Pflanzen auf
die Hohe unseres Schneebcrgcs schließen,
welcher gewiß an seinem Gipfel ganz mit
Schnee und Eis bedekt seyn und ewig bleiben
würde, wenn er ein Granit und nicht Kalk«
gebirg Ware. I n diesem Jahre hingegen
gab es zu Ende des Augusts, da ich ihn aber-
wal in Flügge's Gesellschaft bereiste noch un-
geheure Schneemassen. Der sogenannte Al->
pengipfel ist der höchste O r t unseres Schnee«
berges. Hier wird der?inu5 Kluzlm5 nicht
über zwey Fuß lang und nie ganz einen Fuß
hoch. Er ist übrigens ebenfalls ziemlich eben,
und gleicht dem ersibeschriebenen zunächsige«
legenen Thale (Ochsensitz genannt) in allen
Stücken. Den höchsten Punkt bezeichnet eine
nunmehr ganz verfallene Bildsaule der heili«
gen Dreyfaltigkeit, wohin vor Zeiten von
Buchberg aus Wallfahrten mit dem Hochwür«
digen angestellet wurden. Von da über«
sieht man auf 2a bis 3a Meilen im Radius,
(wenn der Himmel günstig ist) gegen Süden
die fürchterlichen Massen der Steyermarki«
schen Alpen, gegen Osten und Norden hin
aber, die Voralpen ausgenommen, eine un-
ermeßliche Ebene, deren Uebersicht zumal
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kurz vor Sonnenaufgang überaus viele Reitze
Hai, in welcher sich besonders der Neusied-
lersee, und die an der Posistraße gelegenen
Flecken auszeichnen. Nichts kann wohl mehr
einen fühlbaren Menschen in Begeisterung
versetzen, als die Morgenscenen auf hohen
Gebirgen. Da hangt so manchesmal an der
Spitze eines niedrigern Berges eine kleine
silberglänzende Wolke. Allmählig verändert
sie ihre horizontale Gestalt in eine kegelför-
mige, scheint fast angeheftet zu seyn: aber
plötzlich reist sie sich loß, eilt senkrecht in die
Höhe und zerstießt in den ersten Strahlen
des Phöbus. Die Sonne, tief noch unter dem
Horizont, erscheint hier lange vorher sobgleich
mit mattem Schimmer) ehe sie den Thalern
den Tag bringt, die noch in grauer Dämme»
rung vcrschleyert, vor unsern Füßen da liegen.
Morgen - und Abenddämmerung sind hier
lveit kürzer als in den Ebenen. Eine reine
balsamische Luft erquikt und stärket die Lebens-
kraft, und macht, daß wir weit mehr als
sonst aufgelegt sind, die Süßigkeit der Ruhe
und die Wonne der Natur zu genießen. Ferne
vom Getümmel der Städte/ unbelauscht von
mißgünstigen Nachbarn, sicher vor den Nach-
stellungen der Verracher/ vor den Chikane»

C 3
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der Egoisten ungezwungen und ungeärgert,
kann da einmal in jcdem Jahre, meine Seele
ihren ganzen Mißmuch, Gram und Sorgen
ablegen, der sich in ihr gleich pescilenziali«
schen Miasma aus der gesellschaftlichen At-
mosphäre empropfte,. kann sich nun frey und
hetter zu anderen Welten emporschwingen,
und durch Betrachtungen über die Größe und
Vortresiichkett der Natur sich wahrhaft gött«
liche Gefühle erschaffen. Aber lange nicht
so süß ist der Genuß einer solchen Abgeschie»
denhcit für bloße Bewunderer, als wenn
man mit seiner Ercursion zugleich einen wis-
senschaftlichen Endzweck verbindet. Keiner
aber von allen diesen kann angenehmer und
vollständiger befriediget werden als der eines
Botanisten. Das Alpenklima ist zu sehr von
dem Clima der Ebenen verschieden, als daß
man nicht in eine andere Welt versetzt zu
seyn sich einbilden sollte. Von allen Pflan-
zen des stachen Landes wachsen in diesen ho-
hen Regionen nur folgende: I<eomoänn

clilnp2LU5, Nupl^ralill assicinaliz, den»
taurea momana, ?c>2 bulbola, und ?2ri8 yu»-
äiilolia, und auch diese arten so seltsam aus,
daß »nan sie leicht für andere Species halten
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tonnte. Da hingegen wachsen in unseren
Alpen mehrere hundert ganz eigene Arten,
die nirgends im flachen Lande vorzukommen
pflegen, wie z. B. ausser den bereits angege-
benen: llentillNZ, pÄlwonica. ^radi« 2ipin2.
<üine>'2li2 2>pM2. <ü. coräitali«.
alpinus. I'kalictrum aczuüezilolium.

voronicum

cum.

comos». I'liesmm aipinum.
I I . r»uKri«'

ss Dizitaliz am>

I ' . Vevanica l»p1,̂ IW 8i!llne rupe»

8. viriclo. 8. epipa^iurn. ?rimul2
?rimul2 elatiar. Nmpeirum
monc alpine ^ira Nldspic2t
cens. (3er2nium s^vaticum.

C4
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»ureum. OK. lii l lutum. I^inana leäiviva.
^ÄxilraZa lotunäifoüa. 8. aixoiäe«. Oraban-
cke pmpurea. ^i i^cinn alpimim.

«cutifolium. ^larcliant 2 ^uaärata.
laterale. ?soi'll upi2lienl>5.
culamm. I'lemella rufa etc. erc.

corni»

Viele von diesen Pflanzen sind äusserst
schön und manchmal so gut geordnet/ daß
man davon zu englischen Garten em Muster
wählen könnte. Auf einem langen Fußwege
(im Wald genannt) wachst die ganze Strecke
hin immer klioäuäenäron fcllliZineum gemischt
Mlt 8ilcne rupcNri«, und blühen gemeinschaft-
lich in unglaublicher Menge. I n dlckten
Waldern pranget <ü»cni!a aldili-cmg, auf freye-
ren Platzen lüacalill alpma; erstere meistens
mit N,2inmculu5 pliUaniialiu«, letztere mit den
prächtigsten Spielarten von ^coninim i^apel.
I115 vergesellschaftet. Die ?ol^pn6i2. Mix
M25, tilix iuemin», aculeatum und I^onci^'ü«,
bilden hie und da in moosichten feuchten Wal»
dern sehr niedliche Gruppen, und erwachsen
zu einer erstaunlichen Größe. Der O ä

eiioi'koniz, <3cntiana asclepiaclea und
»ibum bilden herrliche Gemische.
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wächst zu vortrefiichen Polstern an.

und I^ülleboruz nißcr beleben das einsa»
me der dichtesten Wälder: auf freien hohen
Wiesen prangen einzeln ^mlez ia alpina,
<Ü2räuu8 livulariz, 8tac!i^8 ^Ipina, Oeum ri»
vaw erc die rauhesten Felsen sind mit
tum ^ntliora, 8elinnm auNria
IniceÄ, ^lenaria lubrn, Nier2cmm laxatilc, H.
porritolinm, Zcnpervivmn lürmm etc. Über»
wachsen. d>5lmmä2 lunaria,

le^tentrionale, ?olvpc>äium vulz^re bilden in
den Ritzen unserer Felsen niedliche daelpi»
t<:8. -^- Unter ihnen ragen oft vemari^ en>

, ^conitum I^ycoctolnim, etc. hervor.
Die gemeinste von allen Pflanzen in unseren
Alpen ist die ^,IcI,emiIIll vulFZi-i«. Die <3en.
t>HN2FelM2nic2, die ebenfalls sehr gemein ist,
variirt ins Unendliche. Ich habe Exemplare,
die über 2 Fuß hoch sind, andere von der
Höhe eines halben Zolls — einblumige und
vielblumige, ästige, einfache, weißblühende/

C 5
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rothblähende, langgebartete, fast unbartige,
mit 4 , 5, 6 und 7 theillger Blumcnkronc
und eben so vielen Staubfaden u. s. w. Nr!

V^ccmium ^l^rti!Iu8, V. Viti«
vnoni«

^ cummunis,
lecund^, ?. uniüora, ?. minor,

l2mo!'2, V10I2 alpina

Lkrk. u. m. dergl. gehören ebenfalls
unter unsere Alpenbewohner.

8clrpu5 lacuNriz, und nebst vielen anderen
ein neues Nquilemm, und eine neue

ri» wachsen in einem hochgelegenen ano«
yymischcn Teiche am F»ße des Schneebergs.
I n jenem fülÄ)terliche» Thale zwischen dem
Schneeberg und Schneealbl (im Grundbach
genannt) giebt es sehr interessante Cryptoga«-
Misien. Z. E. ?olypoäium moni^num, II^p-
mim Micinum etc. Die interessanteste Gegend
für Mycologen ist der Wcg von der Stein-
klamme nach Kaltwasser auf dem Hengst.
Die reichestrn Gegenden überhaupt aber sind:
dic Hshe des Schncebcrges, der breite Riß/ der
Wcg nach Rcichenau, bie schöne Leiche nnd
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der Saugrabcn. Ein sehr hoher noch unbe«
kannter Wasscrfall im Walde und der söge«
nannte Brennesselgraben gehören zu den
abenchcuerllchsien Scenen, die es nur immer
in jcnen Gegenden giebt. Nur Schade, daß
die Quelle des ersteren nicht beträchtlicher ist.
Hier giebt cs Exemplare von H,iplcmum 5ca.
lopenäi'ium von ungeheurer Größe, und die
I>un2liil reäiviv.1 duftet dem ermüdeten Wan«
derer von weitem Erquickung zu.

Die interessantesten Gegenden sind in<
dessen meisientheils auch die beschwerlichsten.
Nur mit äusserster Lebensgefahr und größten
Anstrengung kann man heut zu Tage den
breiten Riß und den Saugrabcn besuchen,
letzterer war sonst bei weitem nicht so be-
schwerlich, allein das Gewitter, welches am
13- Aug. d. I . daselbst ausbrach, hat Steine
von 3 Klaftern im Durchmesser losgerissen
und fortgeschleudert, an einigen Orten den
Schutt klafterhoch angehäufet, an andere,
Tiefen ausgegraben, die man nicht ersteigen,
sondern nur durch große Strecken von ?>mi5
N4uMiz umgehen kann. Ueberhaupt aber ist
die Reise nach den ösireischen Alpen mit äus-
serst vielen Beschwerlichkeiten verknüpfet.
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Eilf bis 12 Meilen betragt der Weg
von Wien b«s an den Fuß des Schneberges.
Man kömmt über Neudorf/ Traskirchcn,
Günselstoch, SalenaN/ Theresienfeld, Neu-
siadel auf der Posisiraße bis Neunkirchen,
auf welchem äusserst langweiligem und ebenem
Wege (die letzte Post ausgenommen) man we-
nig Interessantes vom Gewachsreiche sindet.
Sey Wienerischncusiadt giebt es schon mehrere
schöne Species/ z. B. äclwum illustre,

x vu!pin«l.

Ilieiv.cium paluäolum.

opi8. IIc!pc!'i5 l̂ iNiz etc. Die Straße von
da nach Nclikirchen trägt den M l - ^M« au-

und eine unbeschreibliche Menge von
2iu,u,im. Zu Neunkirchen ver-

laßt man'nun die Posisiraße, welche sich
links gegen den Sommering hinwendet, und
man tömmt von da über St. Johann und
Siering nach Dixensiein. Bey Neunkirchen
fangt es allmahlig an, gebirgigt zu werden.
Dem ungeachtet geht der Weg von hier bis
Dirensiein beständig bergunter. Hier kommt
man aber auf einmal in einen so engen
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Paß, baß man genöthigct ist, durch das da»
selbst befindliche Haus des Herrn Oberjagers
Krabner durchzuwandern; über welchem lin°
kerhand in einer betrachtlichen Höhe das ur-
alte Schloß Dirensiein auf dem steilen Felsen
emporraget. Und nun geht der Weg einige
Stunden lang zwischen himmelhohen Kalkfcl'
sen an der brausenden Schwarza hinan, und
dieser Paß ist reich an sehr schönen und zum
Theil auch sehr seltenen Gewächsen. ^Ni-an»
tia ma^oi-, UNd Imp3tien5 nolitZnzere sind hier
sehr artig vermischet. ?cll2lia alliace^ und

ronwäitvlmm sehr häufig, N^Nopuz
UNd LorlÄFy oiNcinali« wachsen hier

Wild ; Viplacli5 lacmillNis , Orobinclie
lamola, <3ontiana ^
l i tol ium, N. iax2ti!e, Lelinum
8empervivum lurnim.

p < 3 2 l e c > p s l 5 tetrallic etc. verschönern
durch ihre Mannigfaltigkeit diesen einsamen,
aber auch sonst sehr reizenden Weg. Man
kann sich nun nach verschiedenen kleinen
Dörfern wenden z. B. nach dem Schnccbcr-
gerdörfel, Nohrbach, Buchbcrg u. s. w.
Letzterer D r t wird fast einzig von den Bota-
nikern besuchet, weil man sonst nirgendwo
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eine Bettstelle/ oder eine nur etwas geord-
nete Küche antrifc. Hier muß man sich nun
vor allen andern um einen gcschikien, kimdi»
gen und herzhaften Wegweiser bekümmern.
Die Leute in dieser Gegend sind überhaupt
sehr ehrlich, gewissenhaft und treuherzig/ und
man kömmt sehr leicht mit ihnen zurcchte/
wenn man nur ein wenig mit Menschen in
der Welt zu leben gelernt hat. Sie haben
gar nicht den groben Stolz und die
Unverschämtheit/ welchen man gewöhnlich
unter der niedrigsten Classe im ftachen Lande
erfährt. Das Betteln ist ihnen ganz was
Unbekanntes. Zankereien gehen niemalcn in
Thätigkeit über. Berauschung/ Vollerei,
oder Unzucht hat/ vielleicht noch niemalen in
diesen Gegenden gewohnet! Unter solchen
Menschen isi es eine Wonne zu leben. Sie
sind arm/ aber auch sehr thätig/ und bauen
sich allmählig mehr an / so wie sie auch von
Jahr zu Jahr mehr Land dem Pflug unter-
werfen. Alle Wochen zweimal fährt fast je»
der Bauer mit seiner Waare/ das ist: mit
Kohlen oder Bretter» zu Markte nach Wien/
und dies ist auch ihr einziges Gewerbe/ wäh«
rend daß das Weibsvolk die Haus«
und Feldwirthschaft besorget. Wil l man nun
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auf die Alpen gehen, so muß man sich alle
Lebensmittel und selbst das Wasser mitneh»
men, weil sogar an letzterem an vielen Or<
ten gänzlicher Mangel ist. Dies ist nun

. wohl der schwerste Theil einer solchen Alpen»
reise. Man wird dadurch in die Nothwen«
digkeit versetzt, mehrere Menschen miczuneh«
men, welches nicht ohne betrachtliche Unko«
sien geschehen kann. Auch kein Obdach, keine
Herberge ! Auf dem Gans allein befindet
sich eine wohlbesicllte Alpenhütte, und das
Jägerhaus, der Kirchhof genannt, auf Kalt-
wasser ist ein elendes von Stürmen halbzer«
rissencs Gerippe einer vormaligen Hütte.
Auf d<5m Schnecberg ist eine sehr kleine
Hütte, in welcher 3 Personen mit genauer
Noth sitzen können. Sind die Hirten im
Sommer da, so ist es schlechterdings unmöglich
zu übernachten: und da man von dem näch-
sten Hause bis auf den Gipfel des Schnee»
bergs, ohne zu botanisiren, sieben Stunden
zu gehen hat; folglich auch ebensoviel wieder
zurücke: so kann man sich leicht vorliellen,
wie sauer es einem wird, dahin E^cursionen
zu machen, und noch einen beträchtlichen Ver-
rath botanischer Seltenheiten davon Mltzubriu«
gcn. I m I . 1795. wäre ich in der s^ge-
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nannten Ochsenhütte auf dem Schneeberge
mit sammt meinen Leuten beynahe erfroren:
deun es schneyte so heftig und war so wol»
kicht, daß wir da übernachten mußten, des
andern Tages aber kaum den Rückweg finden
konnten. Papier zum Einlegen und Umlege» muß
man daher immer im nächsten Hause zurücklassen,
und weiter nichts als eine botanische Mappe
mit sich nehmen, oder man muß Leute haben,
die'alles dieses besorgen. Der Himmel ist
auch hier sehr veränderlich, es fehlt nicht an
rciffenden Thieren, an Baren, Wölfen und
Luchsen und der lüoluker Leru« kam mir noch
auf jeder Excursion zu Gesichte; am häufigsten
aber im Saugrabm. Die Rückreise mache
ich gewöhnlich auf folgende Weise: ich dinge
mir einen Kohlwagen, worauf ich meine Krau«
terpäcke und Kisten nach Hause lransporti«
ren lasse, ich selbst aber bin meisiencheils i«
Fuße.
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